
1egt werden. Es 1St eın großer Gewınn, da{fß S1C hne weıteres berichtigen. Nun 1LUFr noch ZUr

1U ZUTT Verfügung steht und manchen anreızen Abwehr e1nes möglıchen Mißverständnisses: Die
wird, sıch mi1t dem berühmten Frühzeugnis Ellweinsche Übersetzung 1st ZuL un flüss1g; S1e
lutherischen Bibelverständnisses 1St 11UTX noch nıcht vollkommen, da{fß INa  - S1E

unbesehen kanonisieren söllte.machen. FEın Sanz leises Bedauern möchte der
RKezensent nıcht unterdrücken darüber, daß nıcht Markkleeberg/Leipzig Franz Lau
doch noch einmal die Ellweinsche Übersetzung
durchgesehen worden 1St. An ein Daar Stellen 1St Ellwein, Eduard: SUMMUS Evangelista. Die
ihm deutliıch geworden, dafß das sıch OLWEN- Botschaft des Johannesevangeliums 1n der Aus-
dıg SCWESCIHL ware. 1, 347 (anderswo auch) 1St legung Luthers. München: Kaiıser 1960 136
ıcht klar, autf der lateinıschen Seıite Kart 5,90
ere Stellen eingeklammert sind als auf der Wenn die Lutherforschung heute einen großen
deutschen. n 349 enthält einen sinnentstellenden Aufmarsch vollzieht, MU: die Kxegese (
Übersetzungsfehler, der deshalb, weiıl die talsche Tran se1n. Sıe mu{fß das, weıl Zuerst der Bibel
Übersetzung immerhin auch eiınen ınn 1ibt, lesende Luther da 1St, der Mann der Meditation
leicht übersehen wırd. Wahrscheinlich geht der un: Kontemplation, annn ErST der einer Aktivı-
Fehler 1Ur Zu Lasten des Setzers. Peccator o B 1esen können WIr nıcht verstehen, WECNN WIr

NO  } 151 pPecCcatorem sıbı simılem nıcht nach jenem fragen. Darum dart das Thema
DOTESLT heißt nicht, wıe da steht: Eın Sünder ‚Luther als Bibelausleger‘ unNsere Autmerksam-
ann 1Ur zuider einen Sünder ZCUSCH, der ıhm eit ordern. Nachdem ın dieser Hinsıcht die
gleich ISt, sondern allenfalls Eın Sünder annn gyroßen Paulusbriete bekanntgeworden sind,
NUur zuieder einen Sünder ZCUSCN, der ihm gle1 möchten WIr CI 1n die Evangelienauslegung
ist. E 359 zeıgt sıch, dafß die Übersetzung sich einen Blick werten. Dazu verhelfen u1ls 1n letz-
1n bedenklicher Weise stark den ter Zeıt k 7 Löwenich un Ellwein. Nıcht
Text ın den Lutherbibeln nlehnt. Das ‚ut VO  3 das IL Evangelium legt dar: vielmehr
Röm. 5,20 111 Luther konsekutiv verstanden werden einzelne Abschnitte ausgewählt, die —

haben Warum wird dann ıcht mMit ‚daß‘ der gleich einen Widerschein des Ganzen yewähren:
9 daß‘, sondern mMit ‚auf da{‘ übersetzt, welche Das Gespräch mi1t Nikodemus, die Heilung des
Wendung heute kaum noch üblich 1St, ber eher Sohnes des Königischen, die Überwindung des
final als konsekutiv verstanden wıird? I, 11 Todes nach Kap. 6 un 8! der heil Geist als
Warum die umständliıche un undeutsche Über- ‚ Tröster‘ (Kap NSCT Gebet 1mM Namen
SCETZUNg VO'  3 ROöm F Denn ein Weıib, das Jesu und seıin hohepriesterliches Gebet. Die letz-
dem Manne 1St, lange der Mannn lebt, 1St s1e ten 40 Seiten bringen eine Zusammenfassung
gebunden unfer das Gesetz? Der lateinıische lext ber die ‚Christus- Verkündigung 1n Luthers Aus-
ware Sanz leicht wiederzugeben mıt: Denn eın legung‘: Mysterium Unigenitı incarnatıon1ıs
Weib, das dem Manne 1St, 1St dessen Cruc1ıs exaltationis revelationis tempo-
Lebzeiten das (jesetz gebunden. 1: LUIN, der Erdenweg TE wahrhaftiger Gott
Ist wirklich zweckmäßig, INCDNS MI1t Vernunft un auch wahrhaftiger Mensch; ich un der N as

übersetzen? 1E Sollten wirklich miıt den OR sind eins; der Erlöser:; das Werk des Erlösers.
Dieser Rahmen deutet eine entfaltete Lehre Vonspeculatores Naturforscher gemeınt sein?

Liegt nıcht einfach eın Synonym tür philosophi Christus Dabei geht V+t die verschiedenen
vor? IL, 149 Wenn iın eiınem Zitat VO  3 Röm Predigten ber die Jeichen Texte durch, wobei
3! der lateinische Text zwischen incredulitas sıch auch zeıgt, W1e der Prediger mi1t den Jahren
(SC VO  3 Menschen) und fides (SC. Dei) Nfier- tieferen Aussagen ber das göttliche Myste-
scheidet, 15St kaum zweckmäßig übersetzen: r1um gelangte, veladen Nif geistiger und gelst-
Sollte ıhr Unglaube (sottes Glauben aufheben? licher Substanz, dafß immer 1988088 eine ab-
Auf ein1ıge wenıge Satztehler hinzuweisen schnittsweise Lektüre siıch empfiehlt, damit 65

einer fruchtbaren Aufnahme kommt.ware unnutz (etwa >  9 sS1ie lassen sıch
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1)as ‚wunderlich Ding‘ des Glaubens, VoO  — des Johannes werden 1im Bd: Luthers e1ns. Das
ÖIKAIODV des Apostels IST ausgelegt eım Evan-‚Herrn Meisterstück‘ 1Ns Dasein gerufen, wird

R8l der Heilung des Sohnes des königlichen Be- gelisten. Luther fragt nach der ‚Geschichte,
ı eutlich; das Geheimnıis VO  - Wiıedergeburt die geschehen ist‘. Damıt sind Mythus un Do-

ketismus abgewehrt! ber die Geschichte Jesuund Taufe wird 1n jenem nächtlichen Gespräch
angerührt. Das Amt des Geıistes, welcher ‚alleın 1St kein historisches Phäiänomen für sich, geht
die Schrift un Christus zroß un: klar macht‘, die Aneıgnung, den ‚Nutzen’ K
wırd den verschiedenen Reden aufgezeıgt. ther enttaltet dıie Satze des Evangelıums 5 da
Angesıchts des Nikodemusgespräches können WIr ‚der Sohn‘ 1n allen Beziehungen oroß wird Steht
88880 Selbstempfehlungen hervortreten. Eıgene da I heilige mich selbst‘, bedeutet das Er 1st
Gerechtigkeit 1St Lumpen und Dreck, Christus Opfer und Priester zugleich
schenkt die ‚allerreinste Gerechtigkeit“. SO allein Junge un Ite Prediger werden Gewıinn aus

kommt ZUuU!r Gotteskindschaft, einer Kindschaft, diesen Auslegungen nehmen. Vertasser un!: Ver-
dıe uUunsern Unflat wegnımmt, gew1ß Multter- leger gebührt ank
1ebe viel stärker 1STt als der Dreck uUun!: Grind Robert DollingerWindsbach/Ofr.
Aln Kind Und w1e die Gerechtigkeıit,
1St auch die Heiligkeit eine fremde, nämlich die Hermann, Rudolt: Gesammelte Studien Zur

Christı C122); der uUunNnsecr Fürsprecher ISt. Er ist Theologie Luthers un der Retformation. C3Of<
uch der Retter VO Tod, die Arche, die Brücke, tingen: Vandenhoeck Ruprecht 1960 500
die ber den To: führt Kaum passende Lw. 32,—
Worte AÄindet Luther tür Person un Werk Got- Als Karl Holl seine „Gesammelten Aufsätze

ZUET Kirchengeschichte“ veröftentlichte mi1t demtES, der Mensch geworden 1St, der Tod un! Teu-
fe uch für uns überwunden un im heiligen ETSEGAR Band, der 1LUFr Auftsätze Luther un
Kreuz eınen großen Schatz geschenkt hat. Dabei speziell ZUr Theologie Luthers enthielt, W ar das

ine besondere Sache Karl Holls Lebenswerktallen Seitenstreiche die alten Widersacher:
Pharısäı:smus, Schwärmertum, Vernunft. ware nıcht anschaulich geworden, hätte nıcht

Luther 1St keın Schüler der mittelalterlichen die bedeutsamen kleinen Veröffentlichungen, die
den verschiedensten Stellen veröftentlichtMystik, ber findet Bilder, welche deren

Sprache übertrefien C133 ): seine Mystik ruht 5gesammelt noch einmal dargeboten. Sonst
Sanz un Sar 1m Rechtfertigungsglauben (124 War es ıcht Mode, veröftentlichte Aufsätze
Hıer 1St kein Berichterstatter VO  - moralischen, noch einmal publizieren und gesammelt dar-

7zubieten. Inzwischen hat sıch eingebürgert,zweckbestimmten Heiligengeschichten, iıcht der
Mensch miıt seiner Klugheit Meıster, eın Kan- solche Kollektionen bereits erschienener Auf-
zeiredner Mi1t überragenden Argumenten; 1er satze herauszubringen. Nıcht in jedem Falle 1St
ertährt der Hörer die Fülle der Heilsbotschaft, INa  ; VO  - der Notwendigkeıt überzeugt. ber

wird einbezogen iın das wunderbare Heils- N sibt den heute vorhandenen NUur wenıge
zeschehen. Es sind gegenwartsbezogene Bilder, Bände mi1t gesammelten Aufsätzen, deren Er-
die 1in ihrer Einprägsamkeıit den Hörer packen. stellung dringend notwendig War WwI1e dieser

Band mMIt den Arbeiten VO Rudol}f Hermann.Christus 1St der unerschöpfliche Heilsbrunnen,
der rechte Tempel, die einzıge Pforte, die wirk- Hermann hat gerade durch die kleinen Arbeiten,
Saimlle Arzneı wıder den Tod, die wahrhafte ja ZU: eıl schon durch den mündlichen Vortrag

derselben, eLtw2 bei Tagungen der Luther-Sonne; 1St die Gluckhenne un gewährt sichern
Schutz 4149 Akademie der bei srößeren Pfarrerkonferen-

Dem Vt gelingen da un: Oort besonders gyute ZCN, sehr stark gewirkt. Dıie Beıträge siıch
zusammenzusuchen, 1St eine mühsame Angele-Formulierungen. Die Zukunft und das Jetzt

werden zusammengeschaut. ‚Futurum hebt in genheıt. Der Kreıis derer, die VO:  - Hermann
unerhörter Weıse A Gegenwart Zzu sein. Be- un befruchtet sind un ıhm vıiel
deutsam ist:! Die Christologie des Paulus un verdanken hab.en, dürfte sehr oroß se1in. Her-
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